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Aller guten Dinge sind drei
Seit drei Jahren existiert in Gren-
chen das Bewegungs- und Begeg-
nungsangebot «Zämegolaufe». 
Für viele Menschen ab 60 Jahren 
ist es zu einem festen Bestandteil 
im Wochenplan geworden. 

HUBERT BLÄSI 

Unter der Leitung von Ursula Grandicel-
li und ihrem engagierten Kernteam tref-

fen sich Interessierte regelmässig zum 
Spazierwandern. Jeweils am Montag-
nachmittag und am Mittwochvormittag 
werden die auf dem Monatsplan fest-
gehaltenen und im Internet einsehbaren 
Parcours absolviert (www.zämegolaufe.
ch). Im Jahresdurchschnitt sind jeweils 
25 Personen an den Anlässen mit dabei. 
Dies ist ein Zeichen dafür, wie das nie-
derschwellige und kostenlose Angebot 
geschätzt wird. Zum 3-Jahr-Jubiläum lud 
das Team zum Grillfest ein. Die 45 Teil-

nehmenden genossen nach einem 
Rundgang durch den Dählenwald so-
wohl die von der Bürgergemeinde zur 
Verfügung gestellte Infrastruktur wie 
auch die tolle Stimmung unter den An-
wesenden. Zusätzlichen Genuss bot die 
reichhaltige Auswahl an Selbstgebacke-
nem. Fazit: «Zämegolaufe» bringt nicht 
nur Bewegung in den Alltag, sondern 
fördert auch die Gemeinschaft und 
Freundschaften. Neue Gesichter sind 
herzlich willkommen!

Zum 3-Jahr-Jubiläum lud das «Zämegolaufe»-Team zum Grillfest ein. 45 Teilnehmende waren dabei. � Bild: Hubert Bläsi

So feiern drei Grenchner Bühnen 
ihr Jubiläum 
Gleich drei Grenchner Theaterbühnen feiern Jubiläum. Wie feiern Theaterleute? In unserem Fall treten sie als Ensemble in einem Stück auf und lassen das 
Publikum an ihrer Freude teilhaben. Am 9. November 2025 kommt die Uraufführung einer berühmten Novelle von Gottfried Keller über die Bühne. Das Stück, 
das ins Grenchen der 50er-Jahre verlegt wird, wird von Iris Minder inszeniert. Dieses Theaterereignis wird zugleich ihre Derniere sein. 

JOSEPH WEIBEL

Das Grenchner Theateratelier und das 
Theater JAWOHL! feiern ihr 25-jähriges 
Bestehen, das Kindertheater BLITZ sein 
20-jähriges. Was könnte dieses besonde-
re Ereignis besser würdigen als ein Jubi-
läumsstück, das zugleich die letzte 
Produktion der Gründerin dieser drei 
Bühnen sein wird? Gesagt, getan. 

Ort der Aufführung ist das Zwinglihaus 
in Grenchen. Uraufführung ist am 8. No-
vember 2025, drei weitere Aufführungen 
folgen, die Derniere findet am 14. No-
vember statt. Es wird keine Zusatzvor-
stellung geben. Umso mehr dürfen sich 
die Theaterbesucherinnen und -besu-
cher auf diese ganz besondere Produk-
tion freuen. Drei Generationen stehen 
gemeinsam auf der Bühne: 33 Schau-
spielerinnen und Schauspieler sowie 
acht Männer und Frauen hinter der Büh-
ne. Zwölf Kinder und 21 Erwachsene 
sorgen 90 Minuten lang (ohne Pause) für 
heitere und nachdenkliche Momente 
und machen dieses besondere Jubilä-
umsstück so zu einem unvergesslichen 
Erlebnis.

Schein und Sein
«Kleider machen Leute» ist eine der 
vielen Novellen vom Schweizer Maler, 
Dichter und Politiker Gottfried Keller 
(1819 bis 1890) aus der Reihe der Seld-
wyler Geschichten. Die Grenchner Re-
gisseurin gab dem Stück den Namen 
«Der ungarische Graf» und versetzte die 
Szenerie aus dem späten 19. Jahrhundert 
in die 1950er-Jahre von Grenchen. Das 
Textbuch zeigt die Stadt im Aufschwung, 
mit Glanz auf der Oberfläche – darunter: 
Sehnsüchte, Unsicherheiten, Schablo-
nen. In diese Welt rückt ein stiller 
Schneider im feinen Anzug. Er ist auf der 
Durchreise; während seines Aufenthalts 
halten ihn seines feinen Zwirn wegen 
alle für einen ungarischen Grafen. Und 

weil niemand nach seiner Herkunft und 
seinem Stand fragt, lässt er die Grafen-
geschichte mit sich geschehen. Schein 
und Sein treffen aufeinander; das Stück 
bringt ebenso ernsthafte, nachdenkliche 
Momente wie auch viel Humor. Zum 
Beispiel, wenn der Uhrenbaron, der 
Pfarrer und der Lehrer darüber diskutie-
ren, wie es wäre, wenn eine Frau als Bun-
desrätin gewählt – und zu alledem noch 
das Militärdepartement übernehmen 
würde.  Die drei sind sich einig: unvor-
stellbar! 

Spiegel der Zeit von damals
Es ist eine Reflexion der damaligen Zeit 
und des damaligen Grenchen. Das Stück 
spiegelt die damalige Rolle der Frauen 

und ihre Verantwortung wider. Das zeigt 
sich besonders schön in der Episode, in 
der eine Frau versucht, ihre Tochter 
aufzuklären. «Auch wenn das Stück Tief-
gang haben soll, sind die Rollen mit 
einem Augenzwinkern gestaltet worden. 
Leicht karikiert», sagt Regisseurin Min-
der. «Sie werden ein kleines bisschen 
karikiert.» Die 90 Spielminuten ohne 
Pause versprechen jedenfalls einiges.

Feuerwehr: Freundin und Helferin
Das beinhaltet auch die bunte Mischung 
von den Darstellenden aus drei verschie-
denen Generationen, die während des 
ganzen Stücks mit Überraschungsmo-
menten auf der Bühne zu sehen sind. 
Noch lange vor der Premiere gab es im-

mer auch wieder Probleme, die nicht so 
einfach zu lösen waren. So ist bei den 
Hauptakteuren eine Frau (sie reist für die 
Proben und Aufführungen jeweils aus 
dem aargauischen Baden an) mit einer 
körperlichen Behinderung. Sie ist auf 
einen Elektro-Rollstuhl angewiesen. Die 
Regisseurin suchte von Pontius zu Pila-
tus nach einer Möglichkeit, wie das 280 
Kilogramm schwere Gefährt sicher auf 
die Bühne gehievt werden könnte. In der 
letzten Verzweiflung wandte sie sich an 
die Feuerwehr. Kommandant Thomas 
Maritz habe vor Ort nach einer Lösung 
gesucht. «Er hat mir gesagt: Lass das 
unsere Sorge sein. Wir machen das!» Sie 
und Bühnenbildnerin Franziska Beck 
hätten geweint vor Freude.

Vorverkauf gut angelaufen
Seit der Vorverkauf am 1. September 
2025 gestartet ist, ist auch das Werbe-
plakat in der Stadt präsent. Und alle Welt 
fragt sich: Was hat ein Toast Hawaii mit 
einer Theaterinszenierung aus den 50er- 
Jahren zu tun? Die Antwort ist einfach: 
Der Toast Hawaii war eine Erfindung 
dieser Zeit, ebenso wie das Gericht Riz 
Casimir. Die Zuschauer dürfen sich freu-
en, denn auch dieses Thema erhält einen 
Platz im Stück. 

Das Bühnenbild erinnert auf den ers-
ten wie auf den zweiten Blick nicht an 
die goldenen 50er-Jahre. Es ist ein stili-
siertes Bühnenbild in Grau. Wieso so 
farblos? Die Regisseurin erklärt dies mit 
den bunten Kleidern, die im Stück eine 
wesentliche Rolle spielen. Die Haupt-
akteure beispielsweise wechseln im 
Stück drei Mal ihre Garderobe. Da leuch-
tet es ein, dass das Bühnenbild die bun-
ten Kostüme nicht konkurrenzieren will. 

Obwohl der Vorverkauf erst vor eini-
gen Tagen gestartet wurde, waren nach 
dem ersten Tag bereits ein Viertel der 
rund 1000 Tickets verkauft. Pro Ausstel-
lung finden 252 Personen Platz. Ein klei-
nes Detail am Rande: Einige ihrer ehe-
maligen Primarschulkameradinnen und 
-kameraden aus Luzern haben Tickets 
gekauft.

Die Premiere findet, wie bereits er-
wähnt, am Samstag, dem 8. November 
2025, um 19.30 Uhr statt. Die weiteren 
Daten sind: Sonntag, der 9. November 
2025, um 11 Uhr, Donnerstag, der 13. 
November, um 19.30 Uhr und Freitag, 
der 14. November, um 18.30 Uhr, die 
Derniere. Oder wie Iris Minder schmun-
zelnd sagt: «Dann ist Schluss. Fertig!»

Tickets können online auf der Website www.
jubilaen-2025.ch oder bei der Lüthy 
Buchhandlung in Grenchen gebucht werden.

«Stell dir vor, eine Frau wird in den Bundesrat gewählt und übernimmt zu alledem noch das Militärdepartement.» Da biegen 
sich der Uhrenbaron, der Pfarrer und der Lehrer vor Lachen.� Foto: zvg

N EWS

Literatur und Musik 
Die Mazzinistiftung Grenchen lädt am 
21. September 2025 zu einem besonde-
ren Abend ein, an dem sich Literatur und 
Musik zu einem stimmungsvollen Erleb-
nis verbinden.

Unter dem Titel «Campo Napoli» ent-
führen Franco Supino und das Duo Stel-
lamar das Publikum nach Süditalien mit 
Texten, Liedern und Klängen, die das 
Lebensgefühl Neapels und seiner Men-

schen lebendig werden lassen. Wie klin-
gen die Geschichten und Lieder der 
Menschen, die in einer der schönsten 
und schwierigsten Gegenden der Welt 
leben!  Stellamar (Marcel Kruzi Wyss und 
Basso Salerno) begleiten Ausschnitte aus 
Franco Supinos Roman «Spurlos in Nea-
pel» mit Liedern von Pino Daniele, Fa-
brizio de Andrè, Bud Spencer und wei-
teren Musikern.

Die Geschichte von 
Giuseppe Mazzini
Morgen Freitag (zwischen 18 und 19 
Uhr) gibt es mit Isabelle Amez-Droz eine 
spannende Führung zu den historischen 
Schicksalen politischer Flüchtlinge und 
der Geschichte von Giuseppe Mazzini.

Start: Beim Bachtelen Grenchen, 
Bachtelenstr. 24, Grenchen

Preis: Erwachsene 10 Franken 
(Kinder und Jugendliche gratis)

Anmeldung: Bitte bis spätestens zwei 
Tage im Voraus anmelden

Zahlung: Vor Ort in bar oder via Twint.
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